
Auszug aus dem Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder (KiTaG) 

in der Fassung vom 7. Februar 2002 

§ 6 

Räume und Ausstattung der Kindertagesstätten 

(1) Die Räume und die Ausstattung von Kindertagesstätten müssen kindgemäß, dem 
Alter der betreuten Kinder entsprechend sicher und im Übrigen so gestaltet sein, 
dass eine angemessene Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsarbeit geleistet 
werden kann. 

(2) Kindertagesstätten müssen über eine ausreichende Außenfläche zum Spielen 
verfügen. 

§ 7 

Größe der Kindertagesstätten und ihrer Gruppen 

(1) 1 Kindertagesstätten sollen nicht mehr als fünf gleichzeitig anwesende Gruppen 
umfassen. 2 Das Landesjugendamt kann Ausnahmen zulassen. 

(2) 1 Der Träger einer Kindertagesstätte hat die Anzahl der in einer Gruppe betreuten 
Kinder so festzulegen, dass sie entsprechend ihrem Alter gefördert werden können. 2 
Werden in einer Gruppe auch behinderte Kinder betreut, so ist der besondere 
Aufwand für die Förderung dieser Kinder bei der Festlegung der Gruppengröße zu 
berücksichtigen. 3 Ebenfalls soll der besondere Aufwand berücksichtigt werden, der 
durch die Förderung von Kindern ausländischer Herkunft und Kindern aus besonders 
benachteiligten Bevölkerungsgruppen entsteht. 

§ 12 

Anspruch auf einen Platz im Kindergarten 

(1) 1 Jedes Kind hat nach Maßgabe des § 24 des Achten Buchs des 
Sozialgesetzbuchs (SGB VIII) einen Anspruch auf den Besuch eines Kindergartens. 2 
Der Anspruch richtet sich auf einen Platz in einer Vormittagsgruppe eines 
Kindergartens oder einer dem Kindergarten entsprechenden Kleinen 
Kindertagesstätte. 3 Der Anspruch ist gegenüber dem örtlichen Träger geltend zu 
machen, in dessen Gebiet sich das Kind nach Maßgabe des § 86 SGB VIII 
gewöhnlich aufhält. 4 Er ist möglichst ortsnah zu erfüllen. 5 Der Anspruch richtet sich 
nicht auf eine bestimmte Grundrichtung der Erziehung. 

(2) Bedürfen Kinder, die wesentlich behindert im Sinne des § 2 Abs. 1 Satz 1 SGB IX 
und leistungsberechtigt gemäß § 53 Abs. 1 SGB XII sind infolge ihrer Behinderung 
der Hilfe in einer teilstationären Einrichtung, so haben sie einen Anspruch auf einen 
Platz in einer solchen Einrichtung. 

(3) 1 Die örtlichen Träger haben darauf hinzuwirken, dass ein ausreichendes Angebot 
an Vormittagsplätzen zur Verfügung steht, das insbesondere den Bedarf jener Kinder 
deckt, die wegen einer besonderen sozialen Situation einen Vormittagsplatz 



benötigen. 2 Soweit ein ausreichendes Angebot an Plätzen nicht zur Verfügung steht, 
kann der Rechtsanspruch auch durch das Angebot eines Platzes in einer 
Nachmittagsgruppe eines Kindergartens oder in einem Kinderspielkreis erfüllt 
werden, wenn die Kinder 

1. in der Nachmittagsgruppe an fünf Tagen in der Woche in der Gruppe täglich 
mindestens vier Stunden oder 
 
2. in dem Kinderspielkreis, der sich außerhalb einer Kindertagesstätte befinden 
muss, wöchentlich mindestens 15 Stunden am Vormittagbetreut werden. 3 Auf die 
vorgenannten Kinderspielkreise findet § 8 Abs. 1 Satz 2 entsprechende Anwendung. 
4 Der Träger eines Kindergartens soll bei seiner Entscheidung darüber, ob ein Kind in 
eine Vormittags- oder eine Nachmittagsgruppe oder einen Kinderspielkreis 
aufgenommen wird, die besondere soziale Situation des Kindes und seiner 
Sorgeberechtigten berücksichtigen. 

(4) Der Rechtsanspruch kann bei einem unvorhergesehenen Bedarf auch durch die 
Vermittlung einer Tagespflegestelle erfüllt werden, solange der Anspruch nicht nach 
Maßgabe der Absätze 1 und 3 erfüllt werden kann. 

(5) 1 Die örtlichen Träger können festlegen, dass der Anspruch auf einen 
Kindergartenplatz innerhalb einer bestimmten Frist von nicht mehr als drei Monaten 
geltend zu machen ist. 2 Der Einhaltung dieser Anmeldefrist bedarf es nicht, wenn 
dies zu einer besonderen Härte für das Kind oder seine Sorgeberechtigten führen 
würde. 

§ 13 

Planung 

(1) 1 Die örtlichen Träger stellen das vorhandene Angebot an Plätzen in Krippen, 
Kindergärten, Horten sowie in Kleinen Kindertagesstätten und den entsprechenden 
Bedarf an Plätzen in diesen Einrichtungen für die nächsten sechs Jahre fest. 2 Die 
Bedarfszahlen sind jährlich fortzuschreiben. 3 Bei der Feststellung des Bedarfs ist 
eine möglichst ortsnahe Versorgung anzustreben. 

(2) 1 Der Bedarf ist für jede Gemeinde und, soweit sie aus mehreren geschlossenen 
Ortslagen besteht, auch für diese auszuweisen. 2 Der Bedarf an Ganztagsplätzen, an 
Plätzen mit einer Betreuungszeit von mindestens sechs Stunden an fünf Tagen in 
der Woche und an Plätzen für eine gemeinsame Erziehung von behinderten und 
nicht behinderten Kindern ist gesondert festzustellen. 

(3) 1 Bei der Feststellung der Bedarfszahlen wirken die Gemeinden, die nicht örtlicher 
Träger sind, mit; der Entwurf ist mit ihnen zu erörtern. 2 Den freien Trägern, die 
Angebote im Sinne des Absatzes 1 unterhalten oder planen, ist Gelegenheit zur 
Stellungnahme zu geben. 

(4) Die Bedarfszahlen sind dem für Tageseinrichtungen und Tagespflege für Kinder 
zuständigen Ministerium zur Kenntnis zu geben. 



(5) Bei der Planung der Ausgestaltung des Angebots sind die Träger der freien 
Jugendhilfe zu beteiligen; die verschiedenen Grundrichtungen der Erziehung sind 
dabei nach Möglichkeit zu berücksichtigen. 

(6) Plant der freie Träger einer Kindertagesstätte die Schließung einer 
Kindertagesstätte, die Änderung der Platzzahl oder die Änderung des Angebots für 
die in § 1 Abs. 2 Nr. 1 bezeichneten Altersgruppen, so hat er den örtlichen Träger 
und die Gemeinde, wenn sie die Förderung der Kinder in Tageseinrichtungen nach § 
13 Nds. AG SGB VIII wahrnimmt, hierüber unverzüglich zu unterrichten und mit 
diesen die Sicherstellung der weiteren Betreuung der betroffenen Kinder zu erörtern. 

 

Auszug aus der Verordnung über Mindestanforderungen an Kindertagesstätten 

(1. DVO-KiTaG) 

vom 28. Juni 2002 

§ 1  

Räumliche Mindestausstattung 

(1) 1 Kindertagesstätten müssen über folgende räumliche Mindestausstattung für 

jede gleichzeitig anwesende Gruppe verfügen: 

1. Krippen 

a) einen Gruppenraum, der Ruhe- und Rückzugsmöglichkeiten bietet, mit mindestens 

3 m² Bodenfläche je Kind, 

b) einen Ruheraum für Gruppen, in denen Kinder länger als sechs Stunden betreut 

werden und Mittagessen erhalten (Ganztagsbetreuung); 

2. Kindergärten 

a) einen Gruppenraum mit mindestens 2 m² Bodenfläche je Kind, 

b) einen Kleingruppenraum oder eine Spielnische, die auch im Gruppenraum 

eingerichtet sein kann, 

c) bei Ganztagsbetreuung einen Ruheraum oder eine Ruhemöglichkeit, die auch im 

Gruppenraum eingerichtet sein kann; 

3. Horte 

a) einen Gruppenraum mit mindestens 2 m² Bodenfläche je Kind, 

b) einen Raum für besondere Tätigkeiten wie zum Beispiel für Schularbeiten oder 

Werken, 

c) Rückzugsmöglichkeiten, die auch im Gruppenraum vorhanden sein können. 



2 Werden die in Satz 1 Nr. 2 Buchst. b und c oder Nr. 3 Buchst. c vorgeschriebenen 

Spielnischen, Ruhe- oder Rückzugsmöglichkeiten im Gruppenraum eingerichtet, so 

vergrößert sich dadurch die für den Gruppenraum vorgeschriebene Mindestfläche 

nicht. 

(2) 1 Jede Kindertagesstätte muss ferner verfügen über: 

1. eine Küche, bei Halbtagsbetreuung eine Teeküche, 

2. einen Arbeitsraum für die Fachkräfte; wobei dieser Raum in Kindertagesstätten mit 

nicht mehr als zwei Gruppen zugleich als Büro genutzt werden darf, 

3. Garderobenbereiche außerhalb der Gruppenräume,  

4. Außenfläche zum Spielen von mindestens 12 m² je Kind, das gleichzeitig betreut 

wird. 

2 Abweichend von Satz 1 Nr. 4 kann das Landesjugendamt Ausnahmen von der 

Mindestgröße zulassen, wenn eine entsprechende Außenfläche nicht oder nur mit 

unverhältnismäßigem Mehraufwand bereitgestellt werden kann. 3 Die Außenfläche 

soll an die Kindertagesstätte anschließen; ist dies nicht oder nur mit 

unverhältnismäßigem Mehraufwand möglich, so muss die Außenfläche von der 

Kindertagesstätte aus leicht erreichbar sein. 

(3) In Kindertagesstätten mit mehr als zwei gleichzeitig anwesenden Gruppen muss 

zusätzlich zu der Mindestausstattung nach Absatz 1 ein abgrenzbarer Bereich 

vorhanden sein, der auch als Mehrzweck- oder Bewegungsfläche nutzbar ist. 

(4) Unbeschadet des § 69 Abs. 4 der Niedersächsischen Bauordnung ist die Nutzung 

einer Kindertagesstätte für andere Zwecke nur zulässig, soweit dies mit ihrer 

Zweckbestimmung vereinbar ist. 

(5) 1 Für Gruppen, denen auch Kinder einer anderen Altersstufe (§ 1 Abs. 2 Nr. 1 

KiTaG) angehören (altersübergreifende Gruppen), gelten die räumlichen 

Anforderungen für die Altersstufe der Mehrzahl der Kinder. 2 Befinden sich 

mindestens drei Kinder aus einer anderen Altersstufe in einer Gruppe, so ist für 

Kinder, die sich im Krippenalter befinden, im Gruppenraum mindestens eine 

Bodenfläche von je 3 m² erforderlich. 3 Befindet sich mindestens ein Drittel der Kinder 

in einer anderen Altersstufe als die Mehrzahl, so sind auch die zusätzlichen 

räumlichen Anforderungen für diese Altersstufe nach Absatz 1 zu berücksichtigen.  

§ 2  

Gruppengröße 

(1) Die Größe der Gruppen beträgt 

1. in Krippen höchstens 15 Kinder; bei mehr als 7 Kindern unter zwei Jahren in der 

Gruppe jedoch höchstens 12 Kinder, 



2. in Kindergärten höchstens 25 Kinder, 

3. in Horten höchstens 20 Kinder. 

(2) Gehören einer Kindergartengruppe mehr als drei Kinder anderer Altersstufen an, 

so ist die in Absatz 1 Nr. 2 zugelassene Höchstzahl 

1. je Kind im Alter bis zu drei Jahren um einen Platz, 

2. je Schulkind um einen halben Platz 

zu verringern. 

§ 3  

Abweichende Vorschriften für Kleine Kindertagesstätten 

(1) Abweichend von § 1 müssen Kleine Kindertagesstätten über folgende räumliche 

Mindestausstattung verfügen: 

1. je Kind mindestens 3 m² Bodenfläche, bezogen auf die gesamte 

Kindertagesstätte, wobei die Bodenfläche einer Küche oder des Sanitärraumes nicht 

mitzurechnen sind, 

2. einen Ruheraum bei Ganztagsbetreuung, wenn sich die Mehrzahl der betreuten 

Kinder im Krippenalter befindet, oder ein Raum zur Erledigung von Schulaufgaben, 

wenn überwiegend Schulkinder betreut werden, 

3. Rückzugsmöglichkeiten, 

4. einen besonderen Sanitärraum, 

5. bei Ganztagsbetreuung die Möglichkeit für die Zubereitung oder Vervollständigung 

von Mahlzeiten, 

6. dem Alter der Kinder entsprechende Spielmöglichkeiten im Freien. 

(2) 1 Abweichend von § 2 dürfen Gruppen für Kinder im Krippenalter oder im 

Kindergartenalter nicht mehr als zehn, Gruppen für Schulkinder nicht mehr als zwölf 

Kinder umfassen. 2 Die Mindestgröße der Gruppen beträgt jeweils fünf Kinder. 

(3) Abweichend von § 4 Abs. 1 und 2 KiTaG darf für die Betreuung von Kindern, die 

noch nicht die Schule besuchen, auch eine Kinderpflegerin oder ein Kinderpfleger 

eingesetzt werden. 

(4) Abweichend von § 4 Abs. 3 KiTaG muss für die überwiegende Betreuungszeit 

eine zweite Kraft vorhanden sein, die auch im Wechseldienst aus dem Kreis der 

Eltern gestellt werden kann; für die übrige Öffnungszeit muss Rufbereitschaft 

bestehen. 



(5) Abweichend von § 5 KiTaG beträgt die Freistellungs- und Verfügungszeit 

insgesamt mindestens fünf Stunden wöchentlich. 

§ 4  

Bestandsschutz bei räumlichen Anforderungen 

1 § 1 gilt nicht für Kindertagesstätten, soweit diese bis zum 1. Januar 2002 

rechtmäßig betrieben worden sind, sowie für Neu-, Um- oder Erweiterungsbauten, für 

die bis zu diesem Zeitpunkt eine Baugenehmigung erteilt worden ist. 2 

Räumlichkeiten, die erstmals durch diese Verordnung vorgeschrieben werden, aber 

bereits zu diesem Zeitpunkt vorhanden waren, dürfen nicht ersatzlos in einen 

Gruppenraum umgewandelt werden. 

§ 5  

Ausnahmen im Einzelfall 

1 Das Landesjugendamt kann auf Antrag im Einzelfall Ausnahmen von den 

Vorschriften der §§ 1 und 4 Satz 2 zulassen, wenn der Rechtsanspruch auf einen 

Kindergartenplatz nach § 12 KiTaG anders nicht erfüllt werden kann. 2 Es kann ferner 

Ausnahmen von den Erfordernissen des § 1 zulassen, wenn dies der Erfüllung 

besonderer pädagogischer Ziele dient und dem Zweck der Vorschrift in anderer 

Weise Rechnung getragen wird. 

 


